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Merſeburger KreisBlatt.
Sonnabend den 16. Februar.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß:

1) der Nachbar Ludwig Wacker zu Teuditz, 6) der Nachbar Johann Auguſt Berger zu Teuditz,
2) Franz Louis erſten zu Muſchwitz, 7) Johann Friedrich Mangatter zu Teuditz,
3) visherige Gerichtsſchöppe Carl Friedrich Bliedtner 8) Carl Auguſt Rödel zu

R

orbetha,

zu Söheſten, 9) Franz Ed. Spil barth zu Schlechtewiu e e h h Julius Burkhartt zu Daspig, t4) der Nachbar Johann Friedrich Hartung zu Spergau, 41) Chriſtian Gottlieb Biering zu Söheſten,
5) Carl Ratſch zu Röglitz,

zu Gerichtsſchöppen ernannt und für die betreffenden Gemeinden als ſolche verpflichtet worden ſind.
Merſeburg den 13. Februar 1861.

de ZDD
Der Königliche Landrath Weidlich.

James Booth und Söhne Eigenthümer der berühmten Flottbecker Baumſchule bei Hamburg, haben mir wieder

ein Verzeichniß der Obſtbäume und Sträucher, welche bei ihnen in dieſem Jahre zu haben ſind zugeſandt.

w.

eingeſehen werden kann.
Merſeburg den 14. Februar 1861.

Bekanntmachung. Unſere Bekanntmachung vom
29. December v. J., den vermißten Knaben Guſtav Hoßfeld
von hier betr. iſt. dadurch daß deſſen Leichnam aufgefunden
wurde, erledigt.

Merſeburg, den 14. Februar 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunen-
beſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch auf-
gefordert, die Brandkaſſenbeiträge für das II. Semeſter 1860
nach 10 Sgr. vom Hundert der beitragspflichtigen Summe
binnen längſtens 14 Tagen in unſerer Stadt Hauptkaſſe zu
entrichten.

Merſeburg den 12. Februar 1861.
Der Magiſtrat.
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Sämmtliche Vormünder unſeres Bezirks werden an
gewieſen, ſich zu den Conferenzen, welche die Herren Geiſt
lichen über Erziehungsberichte abhalten, pünktlich einzufinden.

Merſeburg den 13. Februar 1861.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

S v F WFreiwilliger Verkauf.
Wegen der Erbtheilung ſind wir Willens, nachſtehende

von unſerem verſtorbenen Vater Chriſtian Schlag ererbte
Grundſtücke, als:

das in Schkeitbar sub Nr. 34 belegene Haus Hof,
Scheune und Garten, 54 Morgen Feld, 5 Morgen
Wieſe, nebſt 2 Pferden, 6 Kühen, Schweinen und
ſämmtlichem Jnventarium, Stroh ec.,

den 1. und 2. März e., Vormittags 9 Uhr,
in dem vben bezeichneten Hauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen.

Schkeitbar, den 5. Februar 1861.
Die Schlag'ſchen Erben.
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Ich mache hierauf beſonders aufmerkſam und bemerke, daß dieſes Verzeichniß täglich während der Bureauſtunden

ne

Der Königl. Landrath Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Schenke zu Klein -Corbetha, in welcher ſeit
Jahren auch ein Materialwaarenhandel betrieben worden iſt
ſoll durch mich öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
oder vom 1. Juli d. J. an nach Umſtänden auch ſchon
früher verpachtet werden.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Termin auf
Donnerstag den 28. Febrnar d. J., Nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt und lade zu dieſem Ter-
mine mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen des Ver-
kaufs reſp. der Verpachtung von heute an in meinem Bureau
eingeſehen werden können.

Lützen, den 10. Februar 1861.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Windmühlenverkauf.
Eine in der Nähe von Dürrenberg belegene Windmühle

nebſt Wohnhaus, Garten und ſonſtigem Zubehör, ſoll aus
freier Hand verkauft werden.

Der Rechtsanwalt Hunger in Merſeburg iſt beauf-
T

tragt, nähern Nachweis zu ertheilen

Gutsverkauf.
Ein Bauergut zu Balditz bei Dürrenberg mit anſehn

lichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 1 Morgen Gar-
ten, 21 Morgen Feld und 1 Morgen Wieſe, ſoll im Auf-
trage des Beſitzers verkauft werden.

Jch habe hierzu am

26. Februar e. mr 11 Uhr,
in meiner Expedition am Domplatze

Licitationstermin anberaumt und bin zur näheren Auskunfts
ertheilung bereit.

Merſeburg den 14. Februar 1861.
Hunger, Rechtsanwalt und Notar.
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Holzauction.
Donnerstag den 21. d. M., Vorrmittags 9 Uhr, ſollen
in der Mühle zu Wallendorf eine Partie altes Bau und
Brennholz ſowie 25 bis 30 Stück Klötze, welche ſich zu
Fleiſchklötzen eignen, meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Ch. Schmalz.Wallendorf.

-Auetion.
Montags den 18. Februar e., Vormittags 10 Uhr,

ſollen in den Gräflich von Hohenthal' ſchen Forſten,
Diſtricte Thiergarten und Zſchöcherholz

eirca: 30 Stück eichen, birken und erlen Nutzſchäfte,
30 Haufen erlen Stangen I., II., III. Klaſſe,
ſowie eine Quantität Brennholz, Scheite, Stöcke,

Abraum und Buſchholz,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: Forſthaus Thiergarten bei Günthersdorf.
Forſthaus Thiergarten, den 8. Februar 1861.

Der Förſter Heinze.

Bekanntmachung.
Die in der Flur Merſeburg be-

S legenen zur Zeit pachtfreien Grundſtücke
d Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
ſollen

Mittwoch den 20. Februar, früh 8 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend auf die 6 nacheinander
folgenden Jahre 1861 bis 1866 anderweit verpachtet werden.

Die näheren Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Weißenfels den 7. Februar 1861.
Der Abtheilungs Jngenieur, Baumeiſter

Kricheldorff.

e Es ſtehen zwei fette Schweine zu verkaufen
S e Vorwerk Nr. 437.

Mehrere tauſend Schock Stecklinge zum
Korbweidenanpflanzen ſind zu haben beim Korb-

machermeiſter Schumann auch, wenn es verlangt wird, nehme
ich die Anpflanzung ſelbſt in Accord.

Gottlob Schumann, Korbmachermeiſter,
wohnhaft vor dem Gotthardtsthor.

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen. Näheres zu erfragen Enten-
plan Nr. 197.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis mit zwei Stuben und allem Zubehör ſowie

Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt von jetzt ab oder vom 1.
April zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Breiteſtraße 423.

Kunth.
Am 5. Februar iſt von Schaafſtädt bis Lauchſtädt eine

Trompete gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigen-
thümer kann ſolche in Empfang nehmen beim

Merſeburg. Oeconomen Kunth.
Jch mache einem hieſigen wie auswärtigen Publikum

bekannt, daß ich neben meinem Nutzholz- Geſchäft noch ein
Brennholz Geſchäft errichtet habe und verkaufe à Klafter mit
8 Thlr. es wird auch bis e Klafter abgelaſſen. Das
Holz wird nach Wunſch der geehrten Abnehmer ins Haus

geſchafft. Carl Tiemann,Holzhändler.

Strohhüte werden zur Wäſche und Bleiche
angenommen in der Putzhandlung von

Emilie Löhnz, Oelgrube.

Für Conſirmanden.
Es ng und empfiehlt das Neueſte in Cravatten,

Binden, Shlipſen und Bändern zum billigſten Preiſe
das Pelzwaaren und Mützen Magazin von

J. G. Knauth.

Tapeten Lager.
Mein durch neue Sendung gut aſſortirtes Tapeten-

und Fenſter-Rouleaux-Lager empfehle ich zu den billigſten
Preiſen. H. A. Heydrich,

wohnhaft bei dem Schloſſermeiſter Herrn Klemp,
neben dem Gaſthof zur Sonne.

77 Des Rönigl. Pr. Xreis-Phyſikusſ
Schachtel 9 Schachtelà 9 Dr. Koch à
o Sr. Kräuter- Bonbons

ſind vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt
geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte als ein probates
Hausmittel anerkannt bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauhheit im
Halſe, Verſchleimung c. und werden in Merſeburg
fortwährend nur verkauft bei Fr. Stollberg, Buch
handlung.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr.
Lange in Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kran
ken angewendeten Bruſtbonbons wovon der verſiegelte mit
der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren
bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend
zu haben in Merſeburg bei den Herren C. Teich-
mann und F. A. Voigt, in Lauchſtädt bei Herrn
Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn C. Apel und in Lützen

bei Herrn A. Sack. A. Krantz.
Wiſſenſchaftliche Vorträge.

Auf Veranlaſſung der Unterzeichneten haben ſich die
Herren Profeſſoren, Geheimerath Dr. Witte und Dr. Girard
in Halle, ſowie Hr. Profeſſor Oſterwald hierſelbſt, bereit erklärt
um Beſten verſchämter Armen im Laufe d. Mts. und desHilgenden in dem Prüfungsſaale der hieſigen neuen

Bürgerſchule drei wiſſenſchaftliche Vorträge zu halten. Der
erſte dieſer Vorträge wird von dem Herrn Profeſſor Girard
und zwar über Erdbeben und Vulkane

Dienſtag den 19. Februar d. J.,
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr,

gehalten werden.
Einlaßkarten für alle drei Vorträge 5 Perſon für

15 Sgr., für eine Familie zu 1 Thlr., Einzelbillets für eine
jede Vorleſung zu 10 Sgr., ſind in der Stollbergſchen Buch
handlung zu haben.

Eine Kaſſe findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 14. Februar 1861.

Crüger.

Gesangverein.
Nicht Freitag, ſondern Sonnabend den 16. Februar,

Abends 7 Uhr, Probe.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 17. Februar, Abends 7 Uhr, Concert

auf dem Schießhauſe. Zur Aufführung kommt:
Ein Sonntag in Merſeburg, humoriſtiſches
Tongemälde von Kerßen.

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Braun.

5 Sgr.

Karo.

Eü



Etwas ganz Neues, noch nie Dagewesenes.
Mit hoher obrigkeillicher Pewilligung

erlaube i

künftigen Sonntag, als den 1I7.
ch mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier im Orte

Februar, in dem im Hintergebäude befindlichen
Saale des Herrn A. Frank im Cafe national

etwas ganz Neues, noch nie Dageweſenes arrangirt habe, und zwar ein großes

Panorama
nebſt

v à Person 5 S
Sgr.

Werthe.

Wanduhren, Kleiderzeugen, Umſchlagetüchern 2c.
Näheres beſagen die Zettel.

Mittwoch den 20. d. M.
ich hier eirca 80 Schock Waſen und Bäume von verſchiede-

nen Holzarten bei gleich baarer Bezahlung zum gffentlien
Verkauf ausbieten, ſowie die Bedingungen deſſelben an Ort
und Stelle bekannt machen.

Tragarth, den 15. Februar 1861.
Heinrich Beiner,

Holzaufſeher.

Schlachtefeſt
Montag den 18., früh 9 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt

einladet B. Hülße.Sonnabend den 16. d. M., Abends 6 Uhr, Schweins-
knöchelchen, wozu einladet

Rob. Eckardt.

Funkenburg.
Sonntag den 17. Februar, Nachmittag 3 Uhr, Concert,gegeben von den Tromp. des Th. Huſ. Reg. r 12).

Entrée für Herren 224 Sagr., für Damen 1 Sgr.
Scheider, Stabstrompeter.

Herzog Chriſtian.
Sonntag den 17. Februar, Abends 7 Uhr, Concert, gegeben
von den Tromp. des Th. Huſ. Reg. (Nr. 12).

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Scheider, Stabstrompeter.

Jn meiner Conditorei findet ein Lehrling jetzt
oder zu Oſtern Aufnahme.

Merſeburg. C. Mitſching,früher Heyne.

Pariser Stereoskopen Cabinet
mit Präſenten-Austheilung.

Ein Jeder erhält auf ſein Billet ein Präſent gratüs von geringem höherem
Haupt Präſent bis zu 10 Thaler, wie ſolches auf jedem Billet angegeben iſt.

Die Präſente beſtehen in verſchiedenen Galanterie,

Vormittags 10 Uhr, werde

e

Parfümerie- und Spielwagaren, Taſchen und
Alles dieſes eignet ſich vorzüglich zu Geſchenken.

G. F. Böhle.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener

junger Mann von achtbaren Eltern findet nächſte Oſtern
in einer Materialwaaren Handlung in Weißenfels unter
ſoliden Bedingungen ein Unterkommen. Das Nähere in
der Exped. d. Bl.

Ein Lehrling findet jetzt oder zu Oſtern ein Unterkommen

bei dem Sattlermſtr. C. Kloppe.
Eine perfecte u d mit guten Zeugniſſen verſehen,

wird zum 1. April d. für einen leichten Dienſt gegen40 bis 50 Thlr. Lohn VFeſoght. Merſeburg, Markt 18

zwei Treppen hoch.
Von der Burgſtraße bis zum Bahnhof iſt am Sonn

abend den 9. d. M., ein feines leinenes Taſchentuch M. v.
K. gezeichnet verloren gegangen Wer daſſelbe bei Herrn
Guſtav Lots abgiebt, erhält funfzehn Silbergroſchen
Belohnung.

Heute wurde meine Frau Johanne geb. Schüller von
einem kräftigen Knaben leicht und glücklich entbunden.

Lüneburg, den 12 Februar 1861.
F. Klappach, Hotelbeſitzer.

Am Sonntage Tivoravi (17. Februar), als am Gedächt-
nißtage Sr. Hochſeligen Majeſtät, predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Stadtkirche. Herr Diaconus Buſch hält öffentliche Communion,

Die Beichte dazu früh 29 Uhr.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

.:.ò—CTC..X. ICC.C.CCCCCCCCCCDie Schuh Fabrikation in Pirwaſens in der Pfalz.
Dieſer urſprünglich der bitterſten Noth entſprungene Jn

duſtriezweig hat ſeine Producte allmählig zu einem der ge
ſuchteſten Artikel zu machen gewußt, und es dürfte ihm bei
der heutigen Entwickelung der Verkehrsmittel und dem Auf-

ſchwung der commerziellen Verhältniſſe eine glänzende Zu-
kunft in Ausſicht ſtehen. Jn dem kurzen Zeitraum der letzten
drei Jahre haben ſich in Pirmaſens fünf Fabriken etablirt,
die mit 117 anſäſſigen Meiſtern 692 Arbeiter und 383 Ar-
beiterinnen beſchäftigen, und die daſelbſt beſtehenden zehn



Gerbereien ſind nicht im Stande, das nöthige Sohlleder zulisfern, obgleich unter dieſen ſich welche befinden die n

fl. jährlich für Lohrinden ausgeben und wegen der Rohhäute
außer Köln, Trier und Frankfurt a. M. Beziehungen mit t
Antwerpen, Amſterdam Baſel und Havre unterhalten. Der
Capitalumſchlag wird eine Million Gulden überſteigen in
dem nach amtlichen Erhebüngen jährlich 1,264,800 Paar
Schuhe fabricirt werden, die das Dutzend durchſchnittlich um
10 fl. zum Verkauf gelangen. Dieſe Schuhe wandern zum
größten Theil nach Amerika, viele auch in die Schweiz,
nach Belgien und in die Zollvereinsſtaaten. Dabei iſt der
Kleinverkauf durch die ſogenannten „Pirmaſenſer Schuh
mädchen“ bei ſtets beſſer werdender Waare in ſteter Abnahme
begriffen, ſo zwar daß dieſe ſeit 1854 nach den Gewerb-
ſteuerrollen um 109 abgenommen haben und eine nicht ſehr
ferne Zeit ſie ganz und gar verſchwinden ſehen wird.

So erfreulich dieſe Abnahme, ſo weſentlich vortheilhaft
zeigt ſich die in gleichem Maaße zunehmende Erhöhung der
Arbeitslöhne, die ſich im Jahre 1854 noch auf 44 kr. per
Dutzend Schuhe ſtellten, natürlich Alles zugeſchnitten und
hereitet, während heute 1 fl. 12 kr. bis 2 fl. 20 kr. per
Dutzend bezahlt werden. Rechnet man nun, daß ein ge
wöhnlither Arbeiter per Tag ſechs Paar ein fleißiger acht
Paar fertigen kann, und daß die Frauen für das Einbändeln
der Schuhe 4 bis 6 kr. per Dutzend beziehen, ſo ſtellt ſich der
tägliche Lohn einer Schuhmacherfamilie auf dürchſchnittlich
1 fl. 45 kr., wobei die mit großem Kinderſegen bedachten
Familien das größte Einkommen ziehen.

Die Pirmaſenſer. Schuhfabrikation ernährt nahe an
Se Menſchen unter einer Geſammtbevölkerung von 6400
Seelen.

Die Tranchirkunſt.
Jn der Stadt und Feſtung Silberberg welche ihrer

militairiſchen Wichtigkeit halber zahlreiches, auch verheirathe-
tes Militgir und ſomit auch manche Dame von Bildung und
Stand aufgenommen hat, fand ſich vor einigen Wochen ein
junger Mann ein und ließ öffentlich bekannt machen daß er
den Damen der- Stadt das Tranchiren von Braten nach einer
eben ſo eigenthümlichen wie bequemen und eleganten Weiſe
lehren wolle. Für ſeine Belehrung forderte er von jeder Dame
einen Thaler. Mit ſeinem Antrage wendete er ſich, um nicht
die Etikette zu verletzen, an die höchſte Militarrperſon der Stadt.

Dieſe, oder vielmehr die Frau derſelben, fand den An-
trag ganz nett, ſie zeichnete und alsbald war die Liſte des
Tranchirlehrers mit Namen lernbegieriger Damen bedeckt.

Darauf ſetzte der Lehrer eine Zeit feſt, zu welcher jede
Dame einzeln bei ihm erſcheinen ſollte und der Unterricht be
gann nach der Reihenfolge, anſcheinend ſehr zur Zufriedenheit
der Damen, denn ſie verließen nach kurzer Zeit die Wohnung
des Lehrers mit recht vergnügter Miene.

Alle dieſe vergnügten Geſichter waren aber nur Ver-
ſtellung, denn der Lehrer war nichts weiter, als ein betteln-
der Abenteurer.

Eine Dame der Stadt Silberberg hat nämlich einer hie-
ſigen Freundin folgende Mittheilung von dem Unterrichte
gemacht. Sie fand in dem Tranchirlehrer einen jungen Mann
in ſchäbigem, abgetragenem Anzuge mit Wäſche von mehr
als zweifelhafter Weiße und Friſche. Der junge Mann hatte
aber ſehr feine Manieren er ließ die Dame zuvörderſt auf
dem Sopha Platz nehmen und theilte ihr dann mit daß zu
dem Unterricht, den er zu geben verſprochen, vor allen Din-
gen ein Braten das dringendſte Erforderniß ſei. Einen ſolchen
beſitze er nun einmal nicht, ja er habe oft nicht einmal ein

trockenes Brod und gerade dies ſein Elend habe ihn auf den
Gedanken gebracht, die Damen der Stadt in dieſer Weiſe um
reine Unterſtützung anzuſprechen. Vom Tranchiren verſtehe er
übrigens gar nichts er denke ſich jedoch daß, wenn man

nen Braten habe man am Beſten thue, ihn immer fr von
der van behht ſuchen Zwar ſtehe es, fügte c
h der Dame nun frei, ſeine Liſt zu enthüllen und ihm
das fernere Geſchäft zu hintertreiben, dadurch werde ſie ſich
aher m in der Städt lächerlich machen und die Damen,
welche vor ihr bei ihm geweſen ſeien, hätten ihm daher nicht
nur Stillſchweigen verſprochen ſondern ihm ſogar einen
Thaler- Jede gegeben damit er nicht erzähle, daß auch ſie
dupirt worden ſeien.
Dieſen Wink mit dem Zaunpfahl verſtand die Dame,
ſie warf in Berückſichtigung kleinſtädtiſcher Verhältniſſe, den
zweiten Thaler dem Menſchen hin und verließ ihn mit eben
ſo äußerlich vergnügter Miene wie ihre Vorgängerinnen.

So hat denn der Abenteurer ſein Geſchäft fortgeſetzt,
bis die ganze Liſte erſchöpft war, dann aber hat er ſchnell
Silberberg mit ſeiner Beute verlaſſen jedenfalls um in einer
andern Stadt ſein Heil zu verſuchen.

Vielleicht ſtört ihn unſere Mittheilung in der ferneren
Ausübung ſeines beutelſchneideriſchen Kunſtſtücks.

(Berl. Ger. Ztg.)

Jn einem öſtreichiſchen Kaffeehauſe zeigte kürzlich ein
Herr einen „Silberzwanziger“ mit den Worten „Rathet
mal, was das iſt?“ Auf die Antwort eines andern Gaſtes,
„das iſt ein Zwanziger ſagte er erſtaunt: „Was hat der
für ein Gedächtniß!“

Ein Recept zu einer homöopathiſchen Suppe wird
von einem mediciniſchen Journal Londons mitgetheilt. Es
lautet: „Nimm zwei verhungerte Tauben und hänge ſie an
ein Küchenfenſter in der Weiſe auf, daß der Schatten dieſer
Tauben in einen Keſſel falle, der mit achtzig Quart Waſſer
gefüllt iſt, wenn dies zehn Stunden langſam gekocht hat, ſo
gieb davon alle zehn Tage in einem Glaſe Waſſer einen
Tropfen

Zahlen-Räthſel.
1 bis A iſt weich,
6 und 7 iſt gleich;
4 bis 7 kann Jeder werden,
Stirbt er nicht zu jung auf Erden.
Doch willſt Du 2 bis 7 ſein,
So laß Dich nur aufs Lieben ein.
Das Ganze meldet Dir ein Wort,
Das hörſt Du faſt in jedem Ort.

Harfenklänge
aus dem Gebiet des ſeligen Jenſeits.

Geſchrieben für Dom. Jnvoec. den 17. Februar 1861, als den Tag
der Gedächtnißfeier Sr. Hochſeligen Majeſtät Friedrich Wilhelm IV.,
an. welchem von Sr. jetzt regierenden Majeſtät Wilhelm I. in allen
Kirchen des Vaterlandes über Matth. 10, 32 zu predigen angeordnet
worden iſt.

Aller Laſt entbunden, hab ich nun gefunden
Ruhe in der Gruft.
Laßt darum das Weinen wenn der Herr die Seinen
Wieder zu ſich ruft.
Könntet ihr Mich ſehen in des Himmels Höhen,
Ach! wie würd euch ſein
Engel Gottes ſchweben um Mich, ſel'ges Leben
Jſt auf ewig Mein.
Denkt nicht mehr der Leiden, ewig ſind die Freuden,
Die daraus erblühn,
Denen die auf Erden bei Spott und. Beſchwerden
Für den Himmel glühn.
Und das Kreuz umſchlungen halten, das errungen
Uns die Sieges Kron'.
Vor des Himmels Freuden ſchwinden alle Leiden
Hier, an Gottes Thron'.
Heil dem! der am Ende in des Heilands Hände
Seinen Geiſt entbot,
Der dem Vater nennet, jeden, der bekennet
Jhn, bis in den Tod. (Eingeſandt.)
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